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SC will Endspiel gegen Knittelsheim
VON STEFAN TRESCH

BOBENHEIM-ROXHEIM. Heute greift
der SC Bobenheim-Roxheim auf
dem Platz des ASV Fußgönheim ins
Rennen um den letzten freien Platz
in der Fußball-Bezirksliga Vorder-
pfalz ein. Im zweiten Aufstiegsspiel
der Zweitplatzierten der A-Klassen
Südpfalz, Rhein-Mittelhaardt und
Rhein-Pfalz trifft der SC um 19 Uhr
auf den FC Speyer 09 II. Das Team aus
der Domstadt hat das erste Spiel 0:5
gegen den südpfälzischen Vertreter
TuS Knittelsheim verloren.

Mit einem Sieg würde der SC für ein
Endspiel am letzten Aufstiegsspieltag
gegen Knittelsheim sorgen. Im Ren-
nen bleiben, das ist auf alle Fälle die
Devise.

Trotz der deutlichen Niederlage im
ersten Spiel hat SC-Trainer Stephan
Szymczak kein schlechtes Spiel der
Speyerer gesehen. Er war bei der ers-
ten Partie mit sieben, acht Spielern
vor Ort, um den Gegner zu studieren.
„Speyer war etwa eine Stunde lang

FUSSBALL: Bobenheim-Roxheim heute in Fußgönheim gegen FC Speyer 09 II in Aufstiegsrunde zur Bezirksliga Vorderpfalz – Team aus der Domstadt unter Zugzwang
richtig gut und wollte Systemfußball
spielen. Der FC hat nach vorne richtig
gute Leute“, hat der SC-Trainer regis-
triert. Die groß gewachsenen Spieler
seien bei Standards gefährlich. So-
wohl auf der linken als auch auf der
rechten Seite hätte der heutige Geg-
ner einen Spieler, der bei Einwürfen
auf Strafraumhöhe den Ball bis zum
Elfmeterpunkt werfen könne.

Allerdings hat Szymczak Probleme
in der Defensive der Speyerer er-
kannt, insbesondere auf den Außen-
verteidigerpositionen. Ideal für einen
schnellen Mann wie Denis Reinwald
auf Außen, der mit weiteren Toren
seinem Verein neue Hochgefühle be-
scheren könnte und sich selbst einen
schönen Abgang. Reinwald verlässt
den SC und schließt sich in der kom-
menden Saison dem Landesligisten
SV Horchheim an (wir berichteten).

Beim FC Speyer 09 II war nach dem
ersten Spiel gegen Knittelsheim et-
was Feuer unter dem Dach. Trainer
Paul Stumpf hadert ganz offen mit der
Vereinspolitik. „Das habe ich auch in-
tern angesprochen.“ Er habe zu viele

Spieler aus dem Verbandsligateam
zugeordnet bekommen. „Die haben
ein wenig die Einstellung vermissen
lassen. Da fehlte die Leidenschaft, der
Wille“, kritisiert Stumpf. Das alles ha-
be der Gegner auf den Platz gebracht:
„Knittelsheim war einfach bissiger.“

Das habe sich deutlich abgezeich-
net, als Speyer nach der Pause in
Rückstand geriet. „Vor der Pause wa-
ren wir stärker.“ Für heute verspricht
Stumpf eine andere Mannschaft.
Auch er selbst werde wieder auflau-
fen. „Ich habe in der Saison mit die
meisten Spiele gemacht, sollte jetzt
aber an der Linie stehen, um das Spiel
bessert lenken zu können“, sagt
Stumpf. „Wir werden, wir müssen
voll auf Angriff spielen. Wir müssen
uns in allen Bereichen steigern, um
den kleinen Funken Hoffnung zu er-
halten.“ Den SC habe er nicht beob-
achtet, da in der A-Klasse-Staffel
Rhein-Pfalz bis zum Schluss drei
Mannschaften im Rennen um Platz
zwei waren. Aber informiert habe er
sich schon über den SC.

Am Binnendamm sind sie positiv

angespannt in Erwartung auf das ers-
te Aufstiegsduell. Am Sonntag wurde
zur Mittagszeit trainiert. Laut Szymc-
zak ein Wunsch der Spieler, um auch
bei hohen Temperaturen bestehen zu
können. Im Training des SC herrscht
dem Coach zufolge Hochbetrieb. „Alle
Mann an Bord“, verkündet er. Somit
hat er die Qual der Wahl bei der Auf-
stellung. Selbst Jesko Blasius sei aus
Stuttgart, wo er studiere, zum Trai-
ning gekommen. Wobei der Coach
den Jungs nach dem Dienstag ein paar
trainingsfreie Tage gegeben hat.

Vorne sollen Benjamin Montino
und Robin Wanger für Betrieb sorgen.
Dass seine Spieler nervös seien,
glaubt Szymczak nicht. „Das wird sich
spätestens mit dem Anpfiff legen. Die
Spieler sollen es einfach genießen,
vor so einer Kulisse zu spielen.“ Er
rechnet mit 1000 Zuschauern. Die Ab-
läufe sollen beim SC nicht geändert
werden. Der Trainer packt seine
Glücksschuhe ein, die er seit der Win-
terpause bei jedem Spiel trägt, und
vor der Partie gibt’s einen Titel der
Red Hot Chili Peppers auf die Ohren.

Auf Enttäuschung folgt Zuversicht
VON CHRISTIAN TREPTOW

MANNHEIM/FRANKENTHAL. Am En-
de hat es für die Frankenthalerin
Sonja Zimmermann und die erste
Damenmannschaft des Mannhei-
mer HC beim Final Four der Ersten
Feldhockey-Bundesliga nicht ganz
gereicht. Im Finale unterlag der
MHC auf eigenem Platz dem UHC
Hamburg 0:2 (0:2). Verständlich,
dass die 17-Jährige enttäuscht war.
Dabei war es lange fraglich, ob sie
überhaupt fit werden würde für das
Turnier.

Die Enttäuschung sei schon riesig ge-
wesen, sagt Sonja Zimmermann ei-
nen Tag nach der Finalniederlage ge-
gen die Norddeutschen (wir berichte-
ten). „Wir hatten eigentlich eine gute
Bilanz gegen den UHC. Da fragt man
sich hinterher schon, woran es gele-
gen hat.“ Und mit einer Nacht Ab-
stand gingen ihr immer noch ein paar
Szenen durch den Kopf, in denen sie
sich frage, ob man nicht irgendwas
anders, besser habe machen können.

Unterm Strich habe wohl die Erfah-
rung den Ausschlag zugunsten des
UHC Hamburg gegeben. „Dabei wa-
ren wir die ersten Minuten überlegen.
Aber wir haben eben unsere Chancen
nicht genutzt. Wir haben vor allem
die Ecken nicht verwertet“, erzählt
sie. Jeder habe 100 Prozent gegeben.
„Aber es hat eben nicht gereicht.“
Doch sie ist zuversichtlich. Der MHC
sei ein junges Team. „Irgendwann
kriegen wir das hin. Ich bin erst 17. Da
können noch viele Finals kommen.“

Dabei war ihre Teilnahme an der
Endrunde lange fraglich. Beim Lehr-
gang der U21-Nationalmannschaft in
Köln knickte sie im Testspiel gegen
Malaysia ohne Fremdeinwirkung mit

FELDHOCKEY: Frankenthalerin Sonja Zimmermann verliert mit Mannheimer HC Bundesligafinale
dem linken Fuß um. „Es hat sich erst
gar nicht so schlimm angefühlt. Ich
hatte an eine Bänderdehnung ge-
dacht“, erinnert sie sich. Doch ein
MRT brachte Klarheit: Kapselriss,
Bänderriss, Bändereinriss und Kno-
chenmarködem. „Der Fuß war kaputt.
Und es hieß schon, dass es fürs Final
Four auf gar keinen Fall reicht.“ Sie ha-
be trotzdem jeden Tag ein bisschen
trainiert. „Ich wollte nicht einsehen,
dass ich wegen der Verletzung auf die
Endrunde verzichten sollte.“

Am Ende sei es ein „knappes Ren-
nen mit der Zeit“ gewesen. Erst in der
vergangenen Woche ist sie wieder ins
Mannschaftstraining eingestiegen.
Die persönliche Leistung am Wo-
chenende sei dann okay gewesen,
aber eben nicht so, wie wenn sie die
volle Vorbereitung mitgemacht hätte.

Mit dem abgelaufenen Hockey-Jahr
in Feld und Halle ist sie unterm Strich
zufrieden. Auch wenn es nicht zu ei-
nem nationalen Titel gereicht hat.
„Wir sind ein junges Team, haben als
solches eine super Entwicklung im
vergangenen Jahr gemacht.“ Das gelte
auch für sie persönlich. Sie habe so
viele Erfahrungen gesammelt. Und
sie verdiente sich ihre ersten Sporen
in der Nationalmannschaft.

Mit dem Bundesligafinale ist die
Feldhockey-Saison für Sonja Zimmer-
mann noch nicht beendet. „Ich mache
jetzt erst mal zwei Wochen Pause, da-
mit der Fuß sich erholen kann.“ Aber
dann steht schon die Feldrunde mit
der A-Jugend an. Die will sie unbe-
dingt noch mitnehmen. „Das ist das
letzte Jahr, in dem ich noch bei der A-
Jugend mitspielen kann. Es macht
immer riesig Spaß.“ Dann geht’s noch
zur U21-Nationalmannschaft. „Das
zieht sich wahrscheinlich bis zum
Bundesliga-Start hin.“

Kleine Fortschritte
VON ANDREAS BECKMANN

FRANKENTHAL. Die Serie der 0:21-
Niederlagen für die ersten Damen
des TC Grün-Weiss Frankenthal in
der Tennis-Verbandsliga hat sich am
Sonntag fortgesetzt. Im letzten
Heimspiel der Runde nahm diesmal
der TC Laudert wichtige Punkte im
Kampf um den Klassenverbleib aus
Frankenthal mit. Das Team um
Mannschaftsführerin Anna Bruns
konnte einige Spiele enger als zu
Saisonbeginn gestalten, der für die
Moral wichtige erste Spielgewinn
wollte aber noch nicht gelingen.

Dennoch waren die Grün-Weiss-Da-
men nach der Hitzeschlacht nicht
enttäuscht. Vielmehr waren sie mit
der Entwicklung innerhalb der kur-
zen Runde zufrieden. „In den ersten
Spielen waren wir schnell hinten, und
hatten keine Chance. Nun können wir
schon besser mithalten und die Er-
gebnisse enger gestalten“, meinte Ka-
pitänin Anna Bruns. Man habe sich an
die Stärke der Liga gewöhnt. Zum Ver-
bandsliganiveau fehle aber noch eini-
ges. Frankenthal bleibt Tabellen-
schlusslicht und ist schon abgestie-
gen. Für Laudert bedeuteten die
Punkte den Klassenverbleib.

Anna Bruns hatte im Einzel die
größte Siegchance. Sie gewann gegen
die zwei Leistungsklassen höher ein-
gestufte Julia-Marie Mürzel (LK 11)
den ersten Satz mit 6:3. „Da habe ich
konstant gut gespielt. Im zweiten Satz

TENNIS: Verbandsligist Grün-Weiss Frankenthal verliert trotzdem 0:21 gegen Laudert
habe ich nicht mehr so mutig durch-
gezogen. Zudem wurde mein Auf-
schlag schlechter. Im Matchtiebreak
lag ich gleich mit 0:4 hinten. Den
Rückstand konnte ich nicht mehr auf-
holen.“ Sie sei zufrieden mit ihrem
Spiel, ärgere sich aber auch, dass sie
die Siegchance nicht nutzen konnte.

Stark spielte auch Saskia Schroth
bei ihrer 5:7, 5:7-Niederlage gegen
Lucienne Günster. Eine große kämp-

ferische Leistung bot erneut die er-
fahrene Sigrun Schumacher im Spit-
zeneinzel gegen die einzige LK1-Spie-
lerin der Gäste aus dem Hunsrück, Le-
na Laudenbach. In beiden Sätzen hielt
sie das Match zu Beginn mit langen
Ballpassagen ausgeglichen, die Klasse
ihrer Gegnerin kam erst gegen Ende
der Durchgänge zum Tragen. Deutli-
cher waren die Niederlagen von Alisa
Hoffmann, Natascha Weiß und Isa-
belle Nau.

In den Doppeln folgten dann noch
drei Zweisatzniederlagen. Während
Anna Bruns und Alisa Hoffmann ge-
gen Laudenbach/Günster kein Land
sahen (0:6, 0:6), konnten Schuma-
cher/Schroth und Weiß/Nau ihre Par-
tien deutlich enger gestalten.

Zufrieden äußerte sich nach der
Hitzeschlacht Neuzugang Natascha
Weiß. „Im Einzel habe ich lange gut
mitgehalten, im Doppel haben wir
uns im ersten Satz nach 0:5-Rück-
stand noch gut zurückgekämpft. Am
Ende haben uns Kraft und Konzentra-
tion gefehlt.“ Die letzte Partie der
Runde bestreiten die Frankenthaler-
innen am 25. Juni beim ebenfalls noch
punktlosen TC Trier II.

SO SPIELTEN SIE
TC Grün-Weiss Frankenthal – TC Laudert 0:21
Einzel: Schumacher - Laudenbach 3:6, 2:6; Bruns - Mün-
zel 6:3, 4:6, 6:10; Hoffmann - Assmann 2:6, 1:6; Schroth
- Lucienne Günster 5:7, 5:7; Weiß - Laura Günster 3:6,
2:6; Nau - Prang 3:6, 0:6
Doppel: Bruns/Hoffmann - Laudenbach/Lucienne Güns-
ter 0:6, 0:6; Schumacher/Schroth - Münzel/Assmann 4:6,
2:6; Weiß/Nau - Laura Günster/Prang 3:6, 4:6.

Tennis
Damen
Pfalzliga (4er) Gruppe 1
TC Beindersheim – TC Rot-Weiss Annweiler 7:7 (El-
ke Frank, Marina Feuerbach, Frank/Feuerbach)

Damen 40
A-Klasse Gruppe 2
SG TV Lambsheim/Laumersheim – Rot-Weiss Kai-
serslautern 18:3 (Petra Neth, Jutta Tartter, Susanne
Oberbeck, Sabine Fromm, Silvia Keller, Jutta
Scheuring, Neth/Tartter, Keller/Oberbeck)

Damen 50
Pfalzliga (4er) Gruppe 1
TC Beindersheim – SG PTSV Neustadt/Diedesfeld
3:11 (Hilde Hofmann/Birgit Sylvester)

Herren
B-Klasse Gruppe 4
SV 1914 Bobenheim-Roxheim – TC Neupotz 6:15
(Markus Lohmann, Kai Müller, Kai Lemke)

Herren 55
A-Klasse (4er) Gruppe 2
TC Grün-Weiss Frankenthal – SV 1914 Bobenheim-
Roxheim 5:9 (Bernd Weigel, Rainer Künzler/Ernst-
Michael Eigel - Bernhard Zwilling, Lothar Ayasse,
Günther Groll, Harald Lemster/Hartmut Konopka)

Herren 65
A-Klasse (4er) Gruppe 1
SV 1914 Bobenheim-Roxheim – TV Waldsee 5:9
(Wolfgang Scheu, Scheu/Karl Müller)

Jungen
U15
B-Klasse Gruppe 2
TC Ludwigshafen-Oppau – TC Flomersheim 7:7
(Josha Sold, Lucas Gögel, Moritz Jonas/Sold)

C-Klasse Gruppe 5
TC Flomersheim II – TC Limburgerhof 3:11 (Tobias
Giesecke/Johannes Böhm)

U18
B-Klasse Gruppe 3
TC Grün-Weiss Frankenthal III – TC Flomersheim
2:12 (Philip Englert - Moritz Jonas, Jannik Stamm-
ler, Christoph Behrens, Stammler/Behrens, Jo-
nas/Tobias Giesecke)

C-Klasse Gruppe 5
TC Flomersheim II – BASF TC Ludwigshafen II 0:14
|tc

ZAHLENSPIEGEL

SPORT-MAGAZIN

GERABERG. Kegler Christian Mattern
vom DCU-Erstligisten TuS Gerolsheim
hat beim dritten Geraberg-Cup im
thüringischen Geraberg den dritten
Platz belegt. In einem namhaften Teil-
nehmerfeld sicherte sich der Kapitän
des TuS mit 1050 Holz den Podest-
platz. „Ich bin zufrieden, das sind sehr
gute Bahnen. Der Ausflug hat sich ge-
lohnt“, meinte Mattern. |tc

Motorsport: MTC-Nachwuchs
weiter gut in Form
KAISERSLAUTERN. Die Nachwuchs-
Kartfahrer des MTC Bobenheim zei-
gen sich weiter in guter Form. Beim
Jugend-Kart-Slalom in Kaiserslautern,
einem Lauf zur ADAC-Pfalzmeister-
schaft, belegte Luca Stock in der Klas-
se der Jahrgänge 2002/04 Platz fünf
vor Maximilian Lutze. Felix Janzam
wurde Elfter, Luca Santoro kam auf
Rang 18. Jan Bachmann wurde in der
Klasse der Jahrgänge 04/05 Neunter,
Cedric Jung Zwölfter. Luca Hüter wur-
de in der Klasse 99/01 Siebter. In der
Teamwertung landete die Mannschaft
des MTC Bobenheim mit Luca Stock,
Luca Hüter und Louis Jordan Reichert
auf Rang acht. |llw

Motorsport: Dietz/Porwik
Fünfte im Odenwald
FRÄNKISCH-CRUMBACH. Bei der 24.
Rodenstein Classics des MSC Roden-
stein Fränkisch-Crumbach (Oden-
waldkreis/Hessen) haben Sebastian
Dietz/Denise Porwik aus Lambsheim
in der sportlichen Wertung über 165
Kilometer in der Gesamtwertung
Rang fünf belegt. Mit ihrem Mercedes
280 SL (Baujahr 1981) kamen sie mit
86,157 Strafpunkten in der Klasse G
auf Rang zwei. |tc

Kegeln: Mattern
Dritter in Geraberg

Gelungene Großprobe

Mit einer Großprobe in Neu-Isen-
burg haben sich 645 Aktive auf die Auf-
führung bei der Stadiongala des Inter-
nationalen Deutschen Turnfests (3. bis
10. Juni in Berlin) vorbereitet. Mit dabei
waren auch die 17 Sportler der Fitness-
Showtanzgruppe „Dance Passion“ der
VT Frankenthal mit ihren Trainerinnen
Stephanie Kleber und Ulrike Zimmer-
mann. Und aus Sicht der Verantwortli-
chen war die Generalprobe durchaus
ein Erfolg. „Die Wege im Stadion weisen
andere Dimensionen auf als in einer
Turnhalle“, sagt Stephanie Kleber. Für

die Teilnehmer sei es wichtig gewesen,
zu sehen, wer wann wo hinlaufen muss.
„Damit man ein Gefühl dafür bekommt,
wie das Bild am Ende aussehen soll und
damit es dann auch entsprechend
wirkt“, erklärt Stephanie Kleber. Außer-
dem wurden laut Kleber noch Verbes-
serungen an der Choreografie vorge-
nommen. In Berlin stehen noch zwei
weitere Proben an, bevor es am 6. Juni
ernst wird. Dann findet ab 19 Uhr die
große Stadiongala im Olympiastadion
statt. |tc

GEROLSHEIM/SEMBACH. DCU-Erst-
ligist TuS Gerolsheim hat für die
kommende Runde in der Ersten
Bundesliga den ersten Neuzugang
bekanntgegeben. Von den Kegel-
freunden Sembach wechselt Marcel
Emrath in die Vorderpfalz. Ein Spie-
ler mit Perspektive, meint TuS-Kapi-
tän Christian Mattern.

Bereits beim Eichbaum-Cup Ende De-
zember in Gerolsheim habe er den
Kontakt zu Emrath hergestellt, sagt
Christian Mattern. Emrath sei ein jun-
ger Spieler, dessen Durchschnitts-
werte sich durchaus sehen lassen
könnten. Der 21-Jährige brachte es in
der abgelaufenen Runde für die West-
pfälzer auf einen Durchschnitt von
966,4 Kegel. Seine persönliche Best-
leistung liegt bei 1050 Holz.

Seit 2002 betreibt Emrath Kegel-
sport. Mittlerweile war er auch schon
mal im Training des TuS. Dort ist man
froh, dass er sich für Gerolsheim ent-
schieden hat. „Er hatte wohl auch
weitere Anfragen“, berichtet Christi-
an Mattern. Er beschreibt den Neuen
beim TuS als „positiv verrückt“, was
das Kegeln angeht.

Der Gerolsheimer Kapitän rechnet
damit, dass Marcel Emrath dem Erst-
ligateam sofort weiterhelfen kann.
„Ich traue ihm die Erste Bundesliga
auf jeden Fall zu.“ Die Verpflichtung
Emraths, der über Ockenheim, Schott
Mainz und Sembach nach Gerolsheim
kam, ist im Hinblick auf den bevorste-
henden Generationenwechsel beim
TuS zu sehen. Mit den Kegelfreunden
Sembach war er in der vergangenen
Runde in der Regionalliga aktiv. Em-
rath soll die Vorbereitung nutzen, um
sich an die TuS-Bahnen zu gewöhnen.
Mattern rechnet aber nicht damit,
dass der Neuzugang da größere Prob-
leme haben wird. |tc
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Marcel Emrath zum
TuS Gerolsheim
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Soll heute Abend für Betrieb vor dem Speyerer Tor sorgen: SC-Offensivspie-
ler Robin Wanger (rechts). FOTO: BOLTE

Sonja Zimmermann (links) wurde rechtzeitig zur Endrunde in Mannheim
wieder fit. FOTO: KUNZ

Stark gespielt und doch verloren:
Saskia Schroth. FOTO: BOLTE


